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Nie ſchuf Natur ein ſolches Weib ,
Drum that ich ' s ſelbſt — aus Zeitvertreib .
Denn das ſieht wohl ein Jeder ein ,
Geſchaffen mußt ' ſie eigens ſein .

Benjamin an der Eingangsthüre klopfend) . Papa ! Papa !
Cornelius . Ah ! mein Kleiner ! (gaut ) Sogleich mein Söhnchen !

( Für ſich) Er darf meine Wunderpuppe noch nicht ſehen . Er iſt noch
ſo jung , ſo unerfahren und unſchuldig ; ihr Anblick könnte ihm ſein

3258 verrücken . ( Er ſchiebt die Puppe wieder in das Kabinet , deſſen Thüre⸗

Benjamin (wie oben) . Papa , ſo öffne doch !
Cornelius . Sogleich , mein Benjamin ! ( Fürſich) Raſch fort mit

dem Buche , dem Schlüffet ! ( er ſchließt beides in einen Schrank und öffnet
dann die Thüre . )

Scene 3.

Cornelius . Venjamin .

Benjamin (mit weinerlicher Stimme . ) Da bin ich , Papa , fertig
zum Balle ; jetzt wollen wir uns amüſiren .

Cornelius . Du ſagſt das mit einer Miene ! — Drückt Dich
etwa ein Kummer ? —

Benjamin (ſeufzend) . Ach ja , Papa !
Cornelius . Komm her , mein Kleiner , ſetze Dich zu mir und gieße

Dein betrübtes Herz in den Buſen Deines Vaters aus . EEr ſetzt ſich
und nimmt Benjamin auf ſein Kuie) . Wo fehlt es Dir denn ?

Benjamin (mit einem ſchweren Seufzer aufs Herz deutend) . Ach hier ,
Papa ! Hier hämmert und klopft es furchtbar , und das macht mich
ſo ſonderbar , ſo melancholiſch und langweilig . Ich möchte gerne
etwas haben , was — man gern haben könnte ; ach ja , Papa , ich
möchte küſſen !

Cornelius . So küſſe Papachen , mein kleiner Benjamin .
Benjamin . Dich ? — Nein , ſo wars nicht gemeint . Ich ſehne

mich nach etwas Anderem , nach — einem jungen hübſchen Mädchen .
( Aufſpringend ) Ja , Papa , ich will eine Frau .

Cornelius . Sollſt eine haben , mein Söhnchen .
Benjamin . Wirklich ? ( Raſch) Iſt ſie braun , blond , groß oder

klein ? Hat ſie ſchwarze oder blaue Augen ? Wann werde ich ſie
heirathen ?
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Cornelius (bedächtig) . Das hängt vom Barometer ab.

Benjamin . Vom Ba —rometer ?

Cornelius . Vielleicht morgen , vielleicht auch erſt in ſechs

Wochen .
Ben jamin . Nein , heute , jetzt gleich will ich ſie haben .

Cornelius . Mäßige Dein Feuer , mein Benjaminchen , Sohn

meiner Liebe , und laß uns zum Feſte gehen .

Benjamin ( am Fenſter ) . Wollen wir nicht lieber hinfahren ?

Das Wetter ſcheint trübe zu werden .

Cornelius . Trübe ? Das könnte Deine Heirath beſchleunigen .

Benjamin . Wie , der Regen ?

Cornelius . Nein , der Schnee .

Benjamin . Herr je ! Das verſteh ich nicht .

Cornelius . Iſt auch nicht nothwendig . Jetzt laß uns gehen .

Benjamin . Und Heinz .

Cornelius . Er ſchläft ſchon längſt , der Faullenzer !

Benjamin . Deſto beſſer ! ( An der Thüre rechts laut rufend ) . Gute

Nacht , Heinz ! Wir gehen auf den Ball und amüſiren uns bis

morgen früh ! ( Beide geben durch die Eingangsthüre ab. Sovald ſie fort ſind,

öffnet Heinrich behutſam die Thüre rechts und ſpringt dann luſtig auf die Bühne

Er trägt das Koſtüm Mephiſtos und hat eine Maske vor, welche nur den unteren

Theil des Geſichtes frei läßt . )

Scene 4.

Heinrich allein . Er nimmt die Maske ab.

Viel Vergnügen allerſeits ! — Aha , mein ſaubrer Herr Oheim ,

du glaubſt , ich würde mich um 8 Uhr aufs Ohr legen , ohne

Nachteſſen , ohne Ball , an einem Faſtnachtsdienſtage und noch

dazu erwartet von meiner lieben , hübſchen Bertha ? Gefehlt ! Weit

gefehlt ! Zuerſt wird geſpeiſt — hier an der Seite meines Engels

und dann geht ' s auf den Maskenball . Da wird gallopirt , gewalzt ,

gepolkt ! — Juchhe ! Es lebe die Liebe , die Freude und der Carneval !

Nro . 2. Arie .

Heiter ohne Sorgen
Lächelt mir des Lebens Morgen ,

Mahnt mich zu genießen ,
Was das Leben Schönes beut .
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